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t igte s ich als ers ter H a n s R a u p a c h k u r z vor d e m Z w e i t e n Weltkrieg ausführ­

l icher m i t i h m 2 , u n d die ers te engl i schsprachige Dars te l lung w u r d e erst zu 

B e g i n n der achtziger J a h r e veröffentl icht 3 . U m so größer s ind die E r w a r t u n g e n , 

d ie m a n d e r e r s ten Havl íček-Biographie in d e u t s c h e r S p r a c h e entgegenbr ingt , 

d e r h ier anzuzeigenden, für d e n D r u c k gekürzten F a s s u n g einer I n n s b r u c k e r 

p h i l o s o p h i s c h e n Disser tat ion aus d e m J a h r 1983. Diese E r w a r t u n g e n w e r d e n 

a b e r n u r z u m Teil erfüllt. 

Z w a r h a t Georg J . M o r a v a , ein im J a h r 1968 n a c h Österre ich emigr ier ter 

T s c h e c h e , e ine faktenreiche, e i n g e h e n d e u n d d u r c h zahlreiche längere Quellen­

zitate a u c h a n s c h a u l i c h e S c h i l d e r u n g dieses Lebens laufs geschr ieben. E r h a t 

Havl íčeks persönl iche E n t w i c k l u n g u n d Tätigkeit n i c h t isoliert dargestellt, son­

d e r n in B e z i e h u n g zur pol i t ischen, sozialen u n d kul ture l len E n t w i c k l u n g seiner 

Zeit gesetzt. U n d er h a t — n a c h d e m Vorbild a n d e r e r — versucht , die Tiroler 

Märtyrer legende zu wider legen: v e r m u t l i c h gibt es in d e r Tat k e i n e n ursäch­

l ichen Z u s a m m e n h a n g zwischen Havl íčeks dre ie inhalb jähr igem Zwangsaufent­

hal t i n B r i x e n u n d s e i n e m f rühen Tod. 

D e r In format ionswer t des Ber ichts wie die G l a u b w ü r d i g k e i t der Urtei le wer­

d e n aber auf m e h r f a c h e Weise geminder t . Z u m e inen scheint das u r s p r ü n g l i c h e 

M a n u s k r i p t , M.s Dissertat ion, n i c h t sorgfältig g e n u g z u m D r u c k u m g e a r b e i t e t 

w o r d e n zu sein, d e n n n i c h t w e n i g e der e r w ä h n t e n Einzelhei ten u n d Z u s a m m e n ­

h ä n g e b le iben unvers tändl ich . Z u m a n d e r n n i m m t der Verzicht auf d e n „für das 

bre i te P u b l i k u m u n b r a u c h b a r e n " (S. 9) A n m e r k u n g s a p p a r a t sowie auf ein Quel­

len- u n d Li teraturverzeichnis d e m Leser die Möglichkeit, das Verhäl tnis M.s zu 

se inen Vor lagen g e n a u zu e r k e n n e n . Desha lb läßt sich die Quali tät von M.s 

L e i s t u n g k a u m zuverlässig b e s t i m m e n . 

Schl ießl ich wirkt die s c h o n im Bucht i te l a n g e d e u t e t e Absicht M.s, das v o n i h m 

b e s c h r i e b e n e Schicksa l in e ine aktua l i s ie rende Paral lele zur G e g e n w a r t — w o h l 

g e r a d e a u c h zu d e n Verhäl tn i s sen in der Tschechos lowake i — zu setzen, als 

inhal t l iche V e r e n g u n g . N i c h t so sehr L e b e n u n d Werk e ines Publ iz is ten, sein 

P r o g r a m m u n d seine I n s t r u m e n t e w e r d e n vorgestel l t u n d er läuter t als v ie lmehr 

Erfolg u n d S c h e i t e r n e ines pol i t i sch Interess ier ten, der sich, a n d e r s als se ine zur 

Kol laborat ion bere i ten L a n d s l e u t e , in der Zeit d e r U n t e r d r ü c k u n g n icht a n p a s s e n 

wollte. M.s t s c h e c h i s c h e r S e l b s t h a ß m a c h t betroffen. 

K ö l n P e t e r B u r i a n 
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D e r k le ine B a n d w u r d e v o n der d u r c h e ine g ründl iche u n d umfangre iche 

Disser tat ion ü b e r die Wiener T s c h e c h e n u m 1900 u n d a n d e r e fachwissenschaftli-

che P u b l i k a t i o n e n ausgewiesenen His tor iker in für e in breites, fachlich n icht 

vorgebi ldetes P u b l i k u m verfaßt. I n 20 Kapi te ln w e r d e n die B e d e u t u n g der 

T s c h e c h e n für Wien u n d ihr Anteil a n der S t a d t g e s c h i c h t e u n t e r Ges icht spunk-
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ten wie Vereine, Schulen, Politik, Wirtschaft, Wissenschaft, Theater, Sprache, 
Familiennamen oder Sport vorgestellt. Schwieriger als bei den anderen Bänden 
der Reihe „Wien international" ist die Abgrenzung des thematischen Rahmens. 
Das böhmische Wien, das sich zu einem großen Teil aus Mährern rekrutierte, war 
nicht nur ein tschechisches Wien. Die Paläste des böhmischen Hochadels, die 
böhmische Küche oder der Erfinder der Schiffsschraube Joseph Ressel lassen 
sich nicht in nationale Kategorien zwingen, sondern können nur unter einer 
geographischen Herkunftsbezeichnung zusammengefaßt werden. Auf der ande­
ren Seite müssen die zahlenmäßig unbedeutenden Wiener Slowaken berücksich­
tigt werden. Trotzdem ist mit dem böhmischen Wien überwiegend das tschechi­
sche Wien gemeint, so daß die Deutschen und die Juden Böhmens, Mährens und 
Schlesiens nicht einbezogen werden, obwohl auch Karl Kraus zum böhmischen 
Wien gerechnet werden könnte. 

Den vielfältigen Wechselwirkungen zwischen den böhmischen Ländern bzw. 
der Tschechoslowakei und der Metropole an der Donau, die naturgemäß nicht so 
einseitig waren, wie sie sich unter dem vorgegebenen Thema darstellen, sollte an 
anderer Stelle gründlicher nachgegangen werden. Das Hauptgewicht des Bandes 
liegt auf dem späten 19. Jh., doch werden die meisten Themenkreise bis in die 
Gegenwart weiterverfolgt, wobei die heutigen Bezugspunkte zurückhaltend be­
schrieben werden. Das tschechoslowakische Exil ist nur durch die Nennung von 
Zdeněk Mlynář und Pavel Kohout vertreten und das Dilemma der — in Öster­
reich einmaligen — Bohemica-Bibliothek des Komenský-Schulvereins, die bis 
heute nicht wieder nutzbar ist, wird unterschlagen. Das Buch zeichnet sich — 
trotz mancher Lücke und einigen Ungenauigkeiten (z. B. die kunsthistorischen 
und wirtschaftlichen Aspekte betreffend) — durch eine sehr sachliche und fak­
tenreiche Darstellung aus. Es wird mit Klischees aufgeräumt, wie den tschechi­
schen Familiennamen im Wiener Telefonbuch, die wenig über die tschechische 
Bevölkerung aussagen, da sich darunter zahlreiche deutschböhmische und 
deutschmährische Zuwanderer befanden, zum anderen viele Tschechen deutsche 
Familiennamen trugen. Auf weniger bekannte Details, wie die Bedeutung der 
tschechischen katholischen Priester für Wien, wird hingewiesen. Mancher Leser 
wird sich eine stärkere Berücksichtigung des tschechischen Lebens in Wien 
wünschen, was — ohne ins Anekdotische zu verfallen — auf Grund der neueren 
Alltagsgeschichtsschreibung und der modernen Lokalgeschichte möglich gewe­
sen wäre. Positiv zu bewerten ist der — noch viel zu selten unternommene — 
Versuch, wissenschaftliche Forschungsergebnisse zu popularisieren. Doch teil­
weise dürfte die Fülle der Fakten und Namen und das manchmal vorausgesetzte 
Vorwissen für manchen Laien das Verständnis erschweren. Der Band eignet sich 
gut als Einführung und als Nachschlagewerk, zu einer Entdeckungstour durch 
das (tschechisch-)böhmische Wien in Geschichte und Gegenwart lädt er aber 
nicht unbedingt ein. 

Mainz Robert Luft 

39 


